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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſfenbarvs Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
3. Freitag, den 7. Januar 1842. 


Berllu, vom 5. Januar. 

Se. Mair der König haben Allergvaͤdigſt ger 
ruht, den Buͤrgermeiſter, Freiherrn von Montigny, 
1 Bracht, zum Landrath des Kreiſes Malmedy, im 

tgierungde Bezirk Aachen, zu ernennen. 
Berlin, vom 6. Januar. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ges 

t: dem Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗Gothaiſchen 
Capitain Ernſt Freiherrn von Poͤllnitz den St. 
Jobanniter-Orden zu verleihen; ferner den Grafen 
von Strachwitz auf Kaminletz zum Landrath des 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, im Regieruugs⸗Bezirk Op⸗ 
ki» zu ernennen, und dem Straf- Anſtalts⸗Direktor 
Blankenburg zu Köln den Charakter eines Kom⸗ 
miſſions Raths beizulegen. 


Das 25ſte Stück der e enthaͤlt unter 
0. 2220. zwiſchen Preußen und in ertretung der 
übrigen Mitglieder des Zoll⸗ und Handels⸗ Vereint 
einer ſeits und Waldeck andererfeits, den Anſchluß des 

ünſtenthums Pyrmont an das Zoll⸗Syſtem Preu⸗ 
ens und der übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins des 
treffend; und 
8. 2221. zwiſchen Preußen und Waldeck, wegen der 
eſteuerung innerer Exjeugniffe und wegen des Salz⸗ 
ebits im Fürſtenthum Pyrmont. 


Hannover, vom 30. Dezember. ä 

„Das Stadtgericht hat den wegen des Anfalls auf 
5 Gebeimen Kabluetztath von Lͤtcken verhafteten 
auch dagcgeſelen, — da derfeibe bebarrlich leuguete, 
on daß Alibi ziemlich genuͤgend dargethan haben 
und außer der Melleicht aus manchen Gründen 


uicht ganz glaub paften Denunslation eineb-Iffentlichen 


7 
Maͤdchens Verdachtägründe gegen denſelben nicht vor⸗ 
liegen, — am 28ſten d. M. feiner Haft entlaſſen. 
Dresden, vom 1. Januar. 53 
Der Stoff zu den durch die gemifchten Ehen 
herbeigeführten kirchlichen Spaltungen det Gegenwart 
iſt auch in Sachſen vorhanden, doch iſt dem Aus⸗ 
bruche derartiger Wirten durch die desfalls beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen und deren Anwen⸗ 
dung von Seiten der hoͤchſten Behörde bis jetzt vor⸗ 
gebeugt worden. Vor kurzem erft meldeten die hie⸗ 
ſigen „Vaterlands⸗Blaͤtter“ aus Freiberg den ana 
gedlich in Sachſen erſten Fall der don dem Beicht⸗ 
vater elner katholiſchen Braut aus dem Grunde vera 
weigerten Trauung, weil das von ihm den Brante 
leuten abverlangte Verſprechen der Erziehung der 
Kinder im katholiſchen Glauben nicht gegeben Worte 
den. Die Trauung war hierauf blos von dem epan⸗ 


gellſchen Pfarrer vollzogen, das Verfahren des kathos f 


liſchen Geiſtlichen aber durch Bericht des Ephorus 
zur Kenntniß des Kultus ⸗Miniſteriums gebracht 
worden. Dieſes hatte jedoch in dieſem Falle, wie 
in mehreren ihm vorangegangenen gleichen Faͤlen, 
dahin entſchleden, daß auf den Grund der beſtehene 
den geſetzlichen Beſtimmungen der Verwelgerung der 
Trauung von Seiten des katholiſchen Geiſtlichen eine 
weitere Folge nicht 1 geben ſei. Es füge ſich dieſe 
Entscheidung darauf, daß die in dem Mandate vom 
19. Februar 1827, „die Ausͤͤbung der katholiſchen 
Gerichts barkelt In den hieſigen Kreistanden, und die 
Grundſaͤtze zu Regullrung der gegenſeitigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der kathollſchen und evangellſchen Glaubens 
genoſſen betreffend“, §. 53 und 34 euthaltenen Ben 
ſtimmungen, nach welchen Peefenen verſchlevener 


* 


Konfeſſton, die ſich zu ehelichen gar eln Ange⸗ 
loͤbniß wegen der künftigen religioͤſen Erziehung ihrer 
Kinder unter keinem Vorwande abgefordert und Un⸗ 
regelmaͤßigkeiten wider dieſe Vorſchrift ernſtlich 
geahndet werden ſollen, durch das Geſetz, „die 
Ehen unter Perſonen evangeliſchen und katholiſchen 
Glaubensbekenntniſſes und dle religloͤſe Erziehung der 
von Eltern ſolcher verſchiedener Konfeſſionen erzeug⸗ 
ten Kinder betreffend“, vom 1. November 1836, 
zwar nicht ausdruͤcklich, aber doch ſtillſchweigend, ins 
ſofern als aufgehoben zu betrachten find, als dieſes 
Geſetz, ohne weitere Straf-Androhung für 
dieſen Fall, im §. 4 nur anordnet, daß, wenn 
der katholiſche Pfarrer ohne einen nach den Landes- 
Geſetzen ſtatthaften Grund Aufgebot oder Trauung 
verweigere, das Aufgebot auf Seiten des katholiſchen 
Theils in der evangellſchen Kirche ſeines Wohnorts, 
oder in der fonftnächften, die Trauung aber ebenfahs 
von einem proteſtantiſchen Gelſtlichen bewirkt werden 
ſolle; während die im $. 20 des gedachten Geſetzes 
enthaltene Androhung von Geldſtrafe und Dienſt⸗ 
Entſetzung für den Fall der Verleltung zum Abſchluß 


einer Uebereinkunft Über die den Kindern zu gebende 


Erziehung in einer anderen Konfeffion, nur auf 
die Verleitung eines bereits in gemiſchter Ehe 
lebenden Ehegatten befchränft it. Auf dieſe 
Weiſe iſt hier dem Ausbruche kirchlicher Wirren 
wegen der gemiſchten Ehen bis jetzt vorgebeugt wor⸗ 
den, und die ſchon öfter vorgekommene Verweigerung 
der Trauung von Seiten der katholiſchen Geiſtlichen 
hat bei uns keine weitete Folge, als daß mit Ueber⸗ 
gehung der Einſegnung in der katholiſchen Kirche die 
Trauung nur durch den proteſtantiſchen Pfarrer ers 
folgt. Eine Verletzung des Gewiſſens der katholiſchen 
Brautleute kann aber darln aus dem Grunde nicht 
gefunden werden, weil bekanntlich nach den Satzun⸗ 
gen des Tridentiniſchen Conſeils nicht durch die 
priefterliche Eigſegnung, ſondern durch die Einwilli⸗ 
gungs⸗Erklaͤrung der Brautleute vor dem zuftändigen 
Pfarrer und zwei Zeugen der Ehe der facramens 
taliſche Charakter verlieben wird. 
München, vom 26. Dezember. 

Die Münchener politiſche Zeitung hat In Nr. 308. 
vom 25. des laufenden Monats die frohe Kunde von 
der bevorſtehenden ehelichen Verbindung Sr. Koͤnigl. 
a des Kronprinzen mit der Koͤnlgl. Prinzeſſin 

arla von Preußen veröffentlicht, wie folgt: „Seit 
zwei Tagen erhält eine Nachricht alle Kreife unferer 
Reſidenz in freudiger Bewegung, welche in Kurzem 
in Baiern, in Deutſchland mit Jubel nachgefuͤhlt 
werden wird. Voriges Sonntag bat der am hiefis 
gen Hofe akkreditlrte Königlich Preußiſche Geſandte, 
Graf von Dönhoff, die Zusicherung der Elawllligung 
von Selten der hohen Eltern der Braut Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt unſerm Könige ͤberbracht, und es iſt fomit 
die Verbindung Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen mit der Königlichen Prinzeffin 

Marie von Preußen, Tochter Seiner Königlichen 


Hoheit des Prinzen Wilhelm, Oheims Seiner Ma⸗ 
Jſtdt des regierenden Königs von Preußen, welche 
die Gemüther ſchon längſt beſchaͤftigte, außer Zwel⸗ 
fel geſetzt. Wenn dieſe Botſchaft jedes Herz, das in 
treuer Hlngebung für das angeſtamimte Fürftenhaus 
der Wittelsbacher ſchlaͤgt, mit freudiger Hoffnung für 
die Zukunft unſerets hochvetehrten Kronprinzen ers 
fuͤben muß; wenn fie ganz geeigenſchaftet iſt, in ih» 
ren nothwendigen Konſequenzen eine Garantie für 
die dauernde Vermittelung der durch die Anerkennung 
ded Reichsgrundgeſitzes verſchwiſterten Konfeſſlonen 
darzubieten, und der Patriot ſowohl von Seite diefer 
idealen Bezlehung, fo wle in Betreff der Ausbreitung 
materlellet Vereinstendenzen in ihr eine Buͤrgſchaft 
für das fortbluͤhende Gluͤck des Vaterlandes erkennen 
darf, fo kann unſer Deutſches Geſammtvaterland in 
dieſer wiederholten Annaherung zweier feiner maͤch⸗ 
tigſten Fürftenhäufer nur die Gewährleiſtung einer 
ſegenvollen, ruhmteichen Zukunft erblicken. Kıdfte, 
welche ſich in jahrhundertlangem Streben und Nine 
gen gemeſſen und als ebenbürtig anerkannt, Tendens 
zen, welche getrennt ſich laͤhmen und aufreiben muͤſſen, 
durchdringen ſich in dieſer hohen Verbindung zu einer 
alle Diſſonanzen loͤſenden Harmonie. Der katholifche 
Suͤden und der proteſtautſſche Norden, das konftis 
tutlonnelle Prinzip Weſteuropa's und das monar⸗ 
chiſche des Oſtens; die biedere Herzlichkeit und Ges 
muͤthsfüne des Oberdeutſchen und die äberwiegende 
Verftandedfchärfe des Nieder deutſchen, fie reichen ſich 
in dieſem Herzensbunde die verſchwiſterten Hände, 
fie vereinen ſich zu gegenſeltiger Erhebung und Ver⸗ 
Märung, fie werden dleſes erhabene Liebes band als 
ein Nationen begluͤckendes Ereigniß, als eine wah te 
Hochzeit des Vaterlandes, der Geſchichte Übers 
liefern. Möge die Zukunft halten, was die herrlich 
aufblühende Gegenwart verbeißt; möge fie dieſen 
Fuͤrſten⸗ und Völkerbund reich machen an Sproͤßlin⸗ 
gen für die vereinten Koͤnlgshauſer und für die vers 
einten Stämme, reich an Sproͤßlingen in Wiſſen⸗ 
ſchaſt und Kunſt, in Leben und Glauben in beſtaͤn⸗ 
digem Fortſchreiten zur Voͤlkereintracht! So rufen 
wir aus vollem Herzen: Heil dem hohen Braut⸗ 
paar! Hell Deutſchland! Hell Bayern und 
Preußen.“ 
Frankfurt, vom 31. Dezember. 

Der Baron A. M. v. Nothſchiſd, Chef der Fa⸗ 
milie und des biefigen Hauſes, iſt in der Nacht zum 
26ften am Steinſchmerz, feinem alten Leiden, er⸗ 
krankt und hat die Börfenwelt in Beſorgniß versetzt. 
(Er hat ſich ſeitdem wieder gebeſſert.) 

Aus London ſchreibt man, daß der daſelbſt ſich 
aufhaltende Prinz von Capua, Bruder des Königs 
von Reapel, von Schulden gedrängt, und auf dem 
Punkte, ſelbſt feine perfönliche Freiheit gefaͤhrdet zu 
fehen, die Vermittelung des Lord Aberdeen in Ans 
ſpruch genommen, und ſich bereit erklärt habe, ſich 
den von feinem: Königlichen Bruder geſtellten Bedin⸗ 
gungen, Behufs einer Ausſoͤhnung, zu unterwerfen, 


Bekanntlich war die Vermäblung des Prinzen mit 


worden iſt. Sehr 
aus Berlin an das 
ag gerichtet worden ſei, und man hat, 
die ganze Sache dem 
ulegen, dem allein 
ichter uͤber alle Streitigkeiten zwiſchen 
des deutſchen Bundes. 
weiß man nicht; das Publi⸗ 
bt in dem Umſtande, daß 
ſeine Reiſe nach England 
will, einen neuen Beweis für 
Mißverſtändniſſes zwiſchen der 
Holändifhen Regierung. 

vom 30. Dezember. 

die Praͤſidentſchaft der Deputirs 
he ernſtlich geweſen. Herr 
t großen Majoritaͤt wieder 
te von Lamartine hat nur 
die zum Theil einer Flaction 
ad zum Theil ſeinen Freunden an⸗ 
Politik anhaͤugen. 
ge für Herrn von 
Majoritaͤt betrifft, 
es Herrn Sauzet 
deshalb doch noch 
und bei Gelegenheiten, 
rſammelt iſt, koͤnste ſie 


davon geſprochen, 
n Frankfurt vorz 


ie Fortdauer des 
Preußiſchen und der 


Der Kampf um 
tens Kammer iſt ni 
Sauzet it mit einer ſeh 
Abit worden und He 
Stimmen erhalten, 
der Oppeſition u 
gehören, die ſei 
Si eine derbe Misderfa 
Was die minifterieße 
ch die Etwaͤhlung d 
eben hat, ſo moͤchte ſie 
nicht eben ſehr ftark fein, 
wo die Kammer zahlreich v 
leicht unzureichend erſcheinen 
die minifterielen Kräfte wa 
während von den andern 
Kammer viele Mitglieder abweſend war 
firion fehlten etwa 80 Mitglieder, 

Sechszehn independente (d. 

ouenale haben eine Declaration 
Bezug auf dad gegen Dupoty er 
Paleshofe, gegen die daraus zu 
Preſſe gefährdenden Schlußfolgen 
tive an die Deputirtenkammer, 
a die Wabhlkötperſchaft appeliet 
ſind: Commerce, Courrier, 
National, Patrie, Quotidienne, ; 
euple, Revue independante, 
Mode, Charivari, Corsaire. . 
raten (Geus de lettres) 
hat eine Declaration⸗Verwah⸗ 
upoty's Fal erſcheinen laſſen. 
et: „Das Comite der Geſell⸗ 


h. antiminkſterielle) 
erlaſſen, worin, in 
gangene Urtheil des 
ziehenden, die freie 
en proteſtirt, reſpek⸗ 
in letzter Inſtanz aber 
itt wird. — Die 16 


ne du Progres, 
co das Comité det Lit⸗ 


ſchaft von Schriftſtellern hat weder die Eigenſchaſt, 
noch die Miſſion, ſich in eine politiſche Frage einzu⸗ 
miſchen; es geſchieht deshalb ohne alle Partheibe⸗ 
tuͤckſichtigung und nur im Intereſſe der literariſchen 
Koͤrperſchaft, deren Repraͤſentant es iſt, daß es die 
Gefahren einer Auslegung des Geſetzes ba aaa zu 
muͤſſen glaubt, weiches den in einer fentlichen 
Schrift ausgerruͤckten Gedanken, den durch das ges 
meine Recht zugelaſſenen Handlungen der Theil⸗ 
nahme gleich Allen wrde, denn ſelbſt wenn keine 
perſoͤnlichen Beziehungen zwiſchen dem Berfaffer der 
Schrift und denjenigen ſtattfaͤnde, welche die vers 
brecheriſche That begangen haben. Diefe Auslegung 
würde die Perſon der Schriftſteller, aller Sicher delt 
und aller Freiheit, ihte Gedanken kundzugeben, berau⸗ 
ben. Der Verfaſſer buͤrgt für fein Werk in der 
ganzen Ausdehnung der ausgedruckten Abſicht und 
der ditekten Handlung; von dem Augenblick an 
aber, wo es zugeſtanden wuͤrde, daß er auch vor 
dem peinlichen Gerichtshof für die Handlungen eines 
andern, wegen einer vorgeblichen wechſelſeitigen Bes. 
ziehung zwiſchen ſeinem Werk und dieſer That eines 
Fremden, buͤrgen mußte, wäre alle Garantie vers 
ſchwanden; dle Freiheit und folglich die Wuͤrde 
der Wiſſenſchaft waͤre compromittirt, und es waͤre 
Gefahr vor banden für eines der gebeiligften und bil⸗ 
dendſten Prinzipien unferer Inftitutionen. Paris, 
den 26. Dezember 1841.“ 

Die Preſſe enthalt Folgendes: „Ein Schreiben 
aus Algier vom 21. d. benachrichtigt uns, daß 
wichtige Ereigniſſe den Genetal⸗Lieutenant 
Bugeaud zwingen, in Afelka zu bleiben, und 
ihn verhindern, den zweimonatlichen Urlaub zu be⸗ 
nutzen, um den er gebeten hatte, und der ihm bewil⸗ 
ligt worden war. Dieſe Nachricht, deren Richtigkeit 
wir verbuͤrgen, wird diejenigen zufrieden ſtellen, 
welche mit Beſorgniß ouf eine auch nur momentane 
Entfernung des General Bugeaud von dem Poſten 
feben, auf dem er das Vertrauen der Regierung des 
Koͤnigs ſo glaͤnzend gerechtfertigt hat.“ g 

Vor einigen Tagen wurde dem König: ein pracht⸗ 
volles Arabifched Roß vom Bey von Tunis, durch 
eigends dazu abgefandte Perſonen uͤbergeben. Der 
Koͤnig beſchenkte dle Ueberbringer, welche auch die 
Löwen und den Strauß für den Jardin des Plantes 
gebracht hatten, reichlich. Sie leben während ihres 
Aufenthaltes in der Hauptſtadt ganz auf Unkoſten 
der Krone. — Auch einige Gazellen haben ſie mit⸗ 
gebracht, die für den Park von Renily beſtimmt find, 

Paris, vom 31. Dezember. a 

Die hleſigen Blatter befchäftigen ſich heute auf 
das angelegentlichſte mit der Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten. Es find beſonders zwei 
Punkte, die die Aufmerkſamkeit der Fran zoͤſiſchen 
Preſſe in Anſpruch nehmen: die Hindeutung auf die 
Entſchaͤd gung, welche die Vereinigten Staaten noch 
von England wegen Verbrennung der „Caroline“ 
verlangen, und dann die beſtimmte Erklaͤrung des 


/ 


a 


. fi der Durchſachung der Amerikani⸗ 
chen Schiffe unter dem Vorwande, den Sklavenhan⸗ 


del zu verhindern, zu widerſetzen. In Bezug auf 


letzteren Punkt ſagt der Courrier fran gais: „Det 


Piaͤſident der Vereinigten Staaten hat die wahren 
Prinzipien vertheidigt, welche die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung nicht aufrecht zu erhalten wußte. Es iſt 
nicht möglich, England das Durchſuchungstecht, wels 
chez es in det That allein ausuͤbt, zu geſtatten; denn 
das heißt, ihm die Diktatur Über die Meere zugeſtehen. 
Den Amerikaniſchen Schiffen gegenuber wird die 
Ausüͤbang dieſes Rechtes eine wahre Uſurpatſon, da 
die Vereinigten Staaten daſſelbe niemals anerkannt 
haben.“ 

Die biefigen Blätter veröffentlichen fo viel ſchwarz 
Gefaͤrbtes über die letzten Nachrichten aus Algier, 
über die Spannungen zweſchen dem Generals Bouvers 
neur Bugeaud und deſſen interimiſtiſch bezeichneten 
Nachfolger, den General Rumigny, daß der wahre 
Stand der Dinge einige Aufklärung verlangt. Ge⸗ 
neral Bugeaud hatte, da er dle Herbfiftreifjüge been⸗ 

det, einen Urlaub gewͤnſcht, um, der Algieriſchen 
Verhaͤltniſſe wegen, perfönlich in Paris Ruͤckſprache 
nehmen zu können. Dieſer Urlaub war ihm für zwei 
Monate bewilligt und ein interimiſtiſcher Generals 
Gouverneur ernannt worden. Jetzt find aber in Als 
ier neue Bewegungen der Araber erfolgt. General 
ugeand hatte geglaubt, dieſe wuͤrden ſich den Win⸗ 
ter über ruhig verhalten, da die regnerifche Winter- 
zeit in Aftika zu Maͤrſchen ſehr wenig geeignet iſt. 
Die Arabiſchen Staͤmme aber haben dleſe Hoffnung 
getaͤuſcht. Im Weſten, wo der General Lamoriciere 


befehligt, haben die Araber den Franzoſen keine Ruhe 


laſſen wolles und die mobilen Kolonnen des genann⸗ 
ten Generals haben ſich wieder in Bewegung geſetzt, 
um die raubenden und plündernden Arabifchen 
Stämme zu zuͤchtigen. Selbſt in der Mähe von 
Algier zeigen ſich einige Arabiſche Marobeurtz und 
Kabylen in kleinen Gruppen. Ste uͤberſielen ſogar 
die an den Graben arbeitenden Franzoſen, machten 
gegen 40 Civil⸗Acbeiter gefangen und führten ſie in 
ihte Berge und Schluchten mit ſich fort. 

Die Eigemhuͤmer det Journal du Peuple haben 
den Beſchluß gefaßt, daß von Zeit zu Zeit Anwei⸗ 
ſungen auf Brot oder Fleiſch ihrer Zeitung beigelegt 
werden ſollen, um ſo deren Verbreſtung unter den 
aͤrmeren Volksklaſſen zu ſichern. Die Mittel zu 
dieſer neuen Abonnentenerwerbung gedenken ſie zum 
Theil durch milde Gaben zu erhalten, 

Marie Capelle — ſchreibt die Gazette des Tribus 

naux aus Montpellier vom 13. Dezember, — iſt 
fortwährend krank. Ihr Magen verträgt keinerlei 
Spelſen. Beim Anblick der Zuͤchtlingstracht, die fie ans 
legen ſollte, gerieth ſie in Verzweiflung. „Nie, ſchrle 
fie, werde ich dieſe Lioree der Jufamle anziehen.“ 
Sie fiel, von Kraͤmpfen ergriffen, BL Lager, das 
fie ſeitdem nicht verlaſſen hat. Jeder Beſuch iſt ſtreng 
verboten, nut ihren Verwandten in Montpellier iſt ges 


dem Titel Königin dieſet 


fuͤhrer des Kaiſers zu ſein.“ 


unfaͤhig erkläre! 


an 900 Arme Almoſen vertheilen laſſen. 


ſtattet, fie Sonntags auf einige Augenblicke zu ſehen. 
Einige Privatmöbelg, die ihr von außen hergeſchickt 
waren, wurden zutüͤckgeſandt. Ihre Zelle it ganz 
den Übrigen gleich. Kurz, wenn Marie Capelle ſetzt 
auch noch nicht, ihrer Geſunddelt wegen, den Arbei⸗ 
ten der Zuͤchtligge und ihrer Tracht unterworfen iſt, 
fo laſtet doch ſchon auf iht, und ſtaͤtker wie auf den 
übrigen Zuͤchtliagen, das ganze Gewicht der Strafe. 
Es iſt alſo ſetzt für dieſe Frau alles zu Ende, und 
Moral, Geſet und Menſchlichkeit gebieten, fortan 
uͤbet ſie zu ſchweigen. 

g Madrid, vom 22. Dezember. 

Der Herzog von Oſſuna, in deſſen Palaſt Rubini 
gaſt freundſchaftliche Aufnahme gefunden, hat den bes 
ruͤhmten Sanger mit einer ſeht werthvollen Beil⸗ 
lantnadel beſchenkt, die von Rubinen umgeben if, 
welche deutlich den Namen Rubini bilden. 


Liſſabon, vom 11. Dezember. 


Det Oeſterreichiſche Geſandte, Baron v. Marſhall, 
hat den öten d. M. feine erſte Audienz gehabt und 
bei dieſer Gelegenheit folgende Rede an die Königin 
gehalten: Se. Maj. der Kaiſer, mein erhabener Herr, 
indem Sie mich bel Ew. Maj. beglaubigten, haben 
mich beauftragt, Ew. Maj. von der aufrichtigen Zus 
neigung zu verſichern, welche Sie füc Ihre Allethoͤchſte 
Richte im Herzen tragen, von der Theilnabme, welche 
Sie an ihrer Befeſtigung auf dem Throne nehmen, 
ſo wie an dem Gluͤck des Königreichs, welches die 
göttliche Vorſehung Ihrer Vorſorge anvertrauen wol⸗ 
len. Die Rechte Ew. Maj. auf die Krone 
von Portugal wurden von dem Kaifer, mei⸗ 
nem Herrn, nie in Zweifel gezogen, und ich 
ſelbſt (möge Ew. Mal. mir geftatten hier von mir 
ſelbſt zu ſprechen) hatte die Ehre gehabt, als Stimm⸗ 
führer Oeſterreichs der Repraͤſentant einer fremden 
Macht zu ſein, die 5 15 Jahren mit 

oͤn en Koͤnigreichs begtuͤßte. 
Ich ſchaͤtze milch gluͤcklich, bei Ew. Dial. bon em 
bei einer ſo feierlichen „male der Stimm⸗ 
Die Koͤnigin hat hier⸗ 
auf in woblwollenden Ausdrücken e 

London, vom 30. Dezember. 


Der Magiſtrat von Paisley hat ſich für zahlungs⸗ 
Dies wird die ohnehin ungeheure 
Roth der Bewohner jener ungluͤcklichen Fabrikſtadt 
noch bedeutend vermehren. Dle ganze Sparkaſſe der 
Armen, mit einer Summe von 19,000 Pfd., iſt ner 
ſchwunden! Man hatte ſie dem Vorſtand einer Ges 
ſellſchaft zu Flaßverbeſſerung gelichen, 
Zur Feier des Weihnachtsfeſtel hat die Koͤnigin 
eder er⸗ 


blelt 5 Shining. Außerdem gab der Erzbiſchof von 


York als Almofenier der Königin, nach einem alten 
Gebrauch, an den Thoren des Palaſtes 168 Petſo⸗ 
nen, einer jeden 13 Shilling. Dieſe Vertheilung fin⸗ 
det jedes Jahr zu Oſtern und zu Weihnachten ſtatt. 


Der durch feine Negimentts Händel bekannte Lord 
Cardigan hatte ſich bel Sir R. Piel um die, durch 
den Tod des Grafen von Weſtmoreland erledigte 
Stelle eines Lerd⸗Licutenants von Northamptopſhite 
beworben, in welcher Graffibaft er der größte Guts⸗ 
beſizer iſt. Der Premſer⸗Miniſter gab jedoth den 
Poſten dem Grafen Exeter, dem Lord Catdigan da⸗ 
gegen eine abſchlaͤgige Antwort. 


Kaum hat die Jury Über daz Unglͤck auf der 
weſtlichen Cıfenbabn ihren Eatſcheid a fo 
an es . theullge Pflicht, uͤber ein neues zu 
er Be m 25. d. brachte man eine Parthie 
3 On pulbere in eine Schmiede, (ein fehr 
. tt) dicht bei den Arbeiten an einem noch 
— 5 Aten Tunnel der Elſendahn zwiſchen Briſtol 
de Scher; Det Tunnel laͤuft durch zwei Fels 
27. nu tadt Wickwar, 15 Miles von Briſtol. Am 
deß f u wollte der Schmied, dem es unbekannt war, 
. & Pulver in feiner Nähe befand ) Werkzeuge 
mi annels Arbeiter: fchärfen. Ein Funke fprang 
Ambos ins Pulver, das auf der Stelle Vers 
3 um ſich ber verbreitete. Die Schmiede, 
„ 9 Theil des Tunnels ſelbſt 
e Luft gefchlender i 
ee noch fi.ben Arbeiter. 5 BA elt 
10 ib date > und die 5 andern find 
5 erbrannt, daß ſie nach dem 
in Briſtol gebracht werden e 5 ee 


Das Packetboot „Independence“ h i 
at Nachrichten 
get New⸗Notk vom Sten d. uͤberbracht, 1 
n des Präſidenten Tyler. Der Geld⸗ 
1 n New. Dork war noch immer ſehr gedrückt, 
aten neue Bankerotte vorgefallen und einige be⸗ 


Wichtigkeit auf dieſen Ton zu 
legen, da der grobe Geſchmack des Ameritaniſchen 
Publikums in ſolchen Documenten eine gewiſſe Quan⸗ 
titaͤt Lärm und Gtoßthuerei verlange. © 
auch angewendet bei den 


venſchiffen der Vereinigten Staaten an der Afrikanis 
ben Kuͤſte. Die Gtenzfrage feifo gut wie a 
eek 1 8. e 

€ emand in den un, d 
„gerung der Vereinigten Staaten zum Beitritt I 
a wenn fie nicht freiwillig beitreten wolle. 
* Stils. ſel die Frage wegen der weggenomme⸗ 
Schiffe führte, da die Papiere, welche dleſe 
uiſches gi fie faͤlſchlich als Cubaniſches oder 
genthum darſtelten. Da Engliſcher. 


Von den Ungluͤcklichen 


1 

Seits ſchon laͤngſt ein langes Vetzeichniß von Be⸗ 
ſchwerden zu Waſhington eingereſcht worden ſel, fo 
ſei die Botſchaft vielleicht eher als eine Gegentech⸗ 
nung zur Reduktion der Bilanz, denn als eine bee 
leidigende oder feindſelige Deklaration zu betrachten. 

Schiffer⸗Nachrichten zufolge, war die Beſgg Creole, 
von Richmond nach New Otleans beſtimmt, am 
9. November zu Naſſeu, der Hauptftadt einer der 
Behama-⸗Inſeln, angekommen. Sie hatte 150 Reger⸗ 
Sklaven an Bord, die rebelirt, den Capitain und die 
Mannfch ft verwundet und wehrlos gemacht und ſich 
det Schiffes bemaͤchtigt hatten. Einem Paſſagier 
hatten ſie den Kopf vom Rumpfe geſchnitten und 
dann den Leichnam uͤber Bord geworſen. Darauf 
hatten ſte einen Schiffer, der auch als Paſſagier an 
Bord wat, gezwüngen, nach Naſſau zu ſteuern, wo 
er feinen Bericht abſtattete. Mehrere der Raͤdels⸗ 
führer wurden dort in Ketten gelegt, den Uebrigen 
ſchenkte man die Freiheit. Wie es helßt, hatte der 
Konſul der Vereinigten Staaten gegen ihre Landung 
proteſtitt, aber vergeblich. Das Schiff war unter 
Kommando des Steuermanns nach Rew-⸗Orltans 
abgegangen. 

St. Petersburg, vom 25. Dezember. 


Die Uebereinkunft mit Chiva trägt ihre Früchte, 
Der Zug der Karawanen durch dle Steppe iſt jetzt 
vollkommen ſicher. Im Juli d. J. ging aus Bu⸗ 
chara zur Orßkiſchen Feſtung eine Karawane von 
29 Kameelen ab; bisher hatte keine fo kleine Kara⸗ 
wane, aus Furcht vor den Raͤubereſen der Kirgifen, 
es gewogt, die Reiſe anzutreten. Bei dieſer Sicher⸗ 
heit haben auch die Bucharen ihr fruͤheres Verfahren 
geaͤndert; fie ſammeln ſich nicht mehr zu einer großen 
Karawane, wie dies ſonſt im November geſchah, ſon⸗ 
dern Jeder reift ab, ſobald ſeine Waaren aufgepackt 
find. In dieſem Jahre find ſchon zwei Karawanen 
nach Buchara und zwei nach Chiva abgegangen. 
Mach Ehiva iſt die Reiſe noch ungehindertet; Jeder 
macht ſich ohne alle Gefahr auf den Weg. Diefe 
Veranderung im Gange der Karawanen iſt der beſte 
Beweis für die Sicherheit der Steppen. In dieſem 
Jahre ſind in Troizk und Orenburg Karawanen mit 
meht als 9000 Kameelen angekommen. Auch die 
Kirgiſen fangen an, ihre frühere Lebensweiſe aufzu⸗ 
geben und ruhiger zu leben. Einer der Haupt⸗Step⸗ 
pentaͤuber, ein Kirgiſc aus der großen Horde, Mas 
mens Kalk Sſary, lebt jetzt rubig bei der Orßkiſchen 
Feſtung. Er hat feine fruheren Thaten bereut, hat 
Rußland verſchledene Dienſte erwieſen, und das Al⸗ 
lerhoͤchſte Maulfeſt benutzt. 

Beirut, vom 1. Dezember. 8 

Die von der Tͤtklſchen Regierung getroffenen ener⸗ 
giſchen Maßtegeln haben dem Unglück, welches eis 
nen Theil Syriens betroffen, Einhalt gethan; aber 
die Erbitterung der Gemuͤther währt noch fort. Man 
begt Jedoch dle Hoffnung, daß das impoſante Eins 
ſchteiten der Tuͤrkiſchen Streitkräfte, indem es beide 


BD 


Parteien nörhigt, einen Waffenſtillſtand zu ſchlleßen, 
im Stande fein wird, eine Annaherung unter ihnen 
zu bewirken, und fit über Diejenigen Punkte zu vers 
einigen, dle jene beklagenswerthen bürgerlichen Zwis 
ftigkeitin herbeigeführt, welche in einen Vertilgungs⸗ 
krieg ausarteten. Man erfährt jetzt folgendes Naͤ⸗ 
55 Über jene naurigen Ereigniſſe: Die Drufen und 

aroniten nährten einen eingewurzelten Haß gegen 
rinander. Die Maroniten, an Zahl dle ftärkeren, 
waren im Beſitz der Macht; die Draſen beneideten 
Ihnen dieſelbe, und da fie den Augenblick für guͤn⸗ 
ſtig hielten, um die ehemalige Autorität ihres Scheich 
Beſchir Oſchanbelat wlederherzuſtellen, fo erklärten 
fie, daß fie es nicht länger ertragen könnten, den 
Chriſten zu gehorchen, und nahmen dies als Wors 
wand für ihren Aufſtand, der im Geheimen von eis 
nigen, durch ihre Verſprechungen gewonnenen Mas 
toniten⸗Haͤuptlingen unterſtuͤtzt wurde. Die Drufens 
Scheichs, welche die mächtige Familie der Oſchanbelats 
bei ſich hatten, die ehemals im Libanon herrfchte und 
von Abdullah mit dem Schwerte und der Verban⸗ 
nung verfolgt worden war, griffen Deir el Kamar 


an, um den Maroniten⸗Fürſten BeſchitKaſſem zu 
vertreiben. Dies war die Biranlaffung und der Ans 


fang des unerhörten Unglücks, welches das Gebirge vers 
wuͤſtet hat. In dieſem Streit hatten die Druſen, ob⸗ 
wohl weniger an Zahl und mit geringeren Dülfds 
mitteln verſeben, den Vortheil auf ihrer Seite, was 
fie dem Mangel an Einheit unter den Maroniten⸗ 
Haͤuptlingen verdankten, von denen anfangs mehrere, 
theils offen, theils im Geheimen die Pläne der 
Druſen unterftügten. Dieſer Fehler, den einige 
chriſtliche Scheichs und Emird begingen, ohne die 
ganze Wichtigkeit deſſelben zu begreifen, bat furcht⸗ 
bare Folgen gehabt. Plaͤnderung und Mord haben 
jene fchönen Laͤnder zu einem Schauplatz des Schreckens 
gemacht. Einundzwanzig Dörfer ſind von den Flam⸗ 
men verzehrt, und ihre ungluͤcklichen Bewohner, die 
jest mitten im Winter, ohne Obdach und Nabrung 
find, ſterben vor Hunger und Kälte, Viele Kloͤſtet 
und Kitchen find angezündet worden, und die Dru⸗ 
ſen machten daſelbſt große Beute, die ſie nach dem 
Hauran transportirten. Reſchid Paſcha traf mit 
einem ſtarken Türkiſchen Ttuppen-Corps noch zeitig 
genug in Zahale eig, um die Maroniten, welche die 
Drufen geſchlagen hatten, zu verhindern, Repreſſa⸗ 
lien zu gebrauchen. Aus Damaskus angekommene 
Truppen haben fodann die von Reſchid Paſcha kom⸗ 
mandirten Truppen in jener Stellung erſetzt, indem 
ein Theil der letzteren Deir el Kamar beſetzt hat 
und die übrigen nach Beirut zurückgekehrt find, — 
Der Paſcha von Damaskus hat die Ehriften auf 
wirkſame Weiſe beſchützt. Zahlreiche Patrouillen 
durchziehen Tag und Nacht die Straßen der Stadt 
und ſichern die öffentliche Ruhe. In Folge einer 
von ihm anbefohlenen Unterſuchung find dle Mufels 
maͤnner, welche überführt wurden, zwel Griechiſche 
Kirchen angezündet zu haben, zu den Galeeten und 


zur Zahlung der Koſten für dle Wlederherſt⸗ Aung 
jener Kirchen verurthellt worden. Auf die Verwen⸗ 
dung des Griechlſchen Patriarchen iſt ihnen dle Ga⸗ 
leerenſtrafe erlaſſen. 


Vermiſchte Rach rich tea. 


Breslau, vom 29. Dezember. (Schleſ. 3.) 
Ihre Maſeſtaͤt unfere Alergnddigfte Königin haben 
in landesmuͤtterlicher Liebe gerubt, den beiden hie⸗ 
gen Juagfrauen⸗Klöſtern zum heiligen Weihnachts⸗ 
eſte die begluͤckendſte Freude zu bereiten, indem Aller⸗ 
hoͤchſt dieſelben mittelſt gnaͤdigſtem Handſchreiben vom 
16. Dezember d. J. der Frau Oberin der Eliſabe⸗ 
tbinerinnen, fo wie der Frau Oberin der Urſeline⸗ 
tinnen ein großes, koſtbares, ſilbernes Kruzifir buld⸗ 
vollſt uͤberſendeten. Beide hohe Gnadengeſchenke 
wurden am 23. d. M. den aufs Freudigſte übers 
raſchten und begluͤckten Empfängerinnen eingehaͤndigt. 
Es gereicht uns zum größten Vergnuͤgen, die beiden 
A0«thöchften Handſchrelben nachftchend mittheilen zu 
onnen. 

„Ich überſchicke Ihnen Hierbei ein filbernen Eru⸗ 
„ifi als ein Zeichen der Erinnernng des bei Meiner 
„litten Anweſenheit in Breslau Ihrem Kloſter abs 
ugeſtatteten Beſuches, deſſen ich Mich mit Vergnä⸗ 
Agen erinnere. Ich verbleibe Ihre wohlgeneigte 

Eliſabeth. 

Charlottenburg, den 16, Dezember 1841. 

„An die Frau Oberin des Klofters der heil. Urſala 
n Breslau.“ 

„Empfangen Sie belkommendes ſilbernes Kruzifix 
„als ein Zeichen der Erinnerung an Meinen letzten 
„Beſuch in Ihrem Kloſter, deſſen Ich gern einges 
„denk geweſen bin. Ich verbleibe Ihre wohlgeneigte 

Eliſabetb. 

Charlottenburg, den 16. Dezember 1841. 


„An die Frau Oberin des Kloſters der hell. Eliſabeth 


: in Breslau.“ 

Zu gleicher Zeit empfing die Frau Oberin des 
Urſuliner Kloſters von dem Königl. Legatlonsrath, 
Sekretair Ihrer Maj., Herrn Saſſe, ein Schreiben 
vom 18. d. M., mittelſt welchem derſelbe, im Aufs 
trage Ihrer Maſeſtäͤt, eine goldene Broche aͤberſen⸗ 
dete füc die junge Dame der Anftalt, welche Aller⸗ 
doͤchſtdieſelbe angeredet und ein Gedlcht überreicht hat. 
Die in ſolcher Art begnadigte Penflondrin des Er, 
ziebungs⸗Inſtituts des Kloſtets IR Clotilde Frelin 
von Hundt. 


Aus Schlettſtadt wird elne ſchauderhafte Mordthat 
gemeldet. Der kathollſche Pfarrer Hamann wandte 
feit langer Zeit fein geringes Einkommen dazu an, 
obdachloſe Wanderer u. dal. zu beherbergen, und ihe 
nen auch einen Zehrpfennig mitzugeben. Auf dle 
Vorſtellungen feiner Magd gegen fein alzugtoßes Zus 
trauen und feine übertriebene Freigebigkelt anwortete 
er: „Gott hat mir dieſes Geld gegeben; ich bin es 
den Armen ſchuldig.“ Neulich kam er Abends mit 


u 


einem Monn, deſſen Ausſehen keine Armuth verrieth 
’ 
aan Hause, ind ihm zu Tisch, und gegen 10 Uhr 
— an zu Bette. Vorher fol der Fremde auch 
a6 Sie geaͤußert haben: „Es iſt Zeit, Herr Abbe, 
a, Sie Ihre Uhr tichten “ Sonte der arme Prleſter 
b ſeinem gewohnlichen Vertrauen von feiner Uhr, 
= feinem Eigenthum geſprochen haben? Gott weiß 
es. Genug, den andern Morgen fand man ihn todt 
= Boden liegen, den Hals mit einem Raſtrmeſſer 
abgeſchnitten; fünfzig Thaler, fein ganzes Erſparniß, 
an Uhr, Mantel und andern Effekten waren ver⸗ 
chwunden. Der Fremde war aus dem Hauſe ges 
gangen; noch hat man Feine Spur von ihm. 


In der auf ihr Deutſchthum ſtolzen Stadt Kiel 
ward laut öffentlicher Anzeige daz neuerbaute recht 
huͤbſche Schaulplelaus am 5. 2 eröffnet 
Mir einem Luſtſpiel — aus dem Franzöfiihen! Sollte 
man nicht glauben, die Deutſche Litteratur wäre fo 
kim daß fie nicht einmal ein eigenes Stuck hergeben 

unte zur feierlichen Eröffnung eines Deutſchen 
Schauſpielhauſes? 


Eine Franzöſiſche Baronin von Drack in Canada 
erlegte mit eigener Hand in ihrem Leben ſechsdund ert 
und dreiundſiebenzig Wölfe, ohne die wilden Schweine 
und kleinere Wild. Den letzten Wolf ſchoß fie vem 
Pferde herab aus der Mitte der Bauern, die ſich 
zum Kirchwelbfeſt auf dem Platze des Dorfes, wo⸗ 
din fie ihn verfolgt hatte, verſammelt. Man ſab 

e nie ohne eine Koppel ſtarker Windhunde. Die 
meiſten ihrer Möbel, Meſſer⸗ und Gabelhefte waren 
von Gewethen der Hirſche gemacht, die fie ſelbſt ers 
legt; an ihrem Gürtel trug fie immer eine ſechs Zoll 
lange Jagdpfeife, aus dem Hauer eines Ebets vers 
fertigt, den fie ſelbſt abgefangen hat. 


Der Sohn eines angeſehenen Beamten in Edins 
Sch teifte vor 18 Monaten von Pott Philipp nach 
5 Kottland und mußte feinen Hund zurüchaffen, da 
cd das Thler zur Stunde der Abfahrt nicht vorfand. 
ea ſchildert das Erſtaunen des jungen Mannes, 
. ihn vor einigen Wochen in Edinburg beim Her⸗ 
lltseten aus feiner Wohnung, fein laͤngſt als vers 
en aufgegebenet vierfüßiger Freund freudig anſprang. 
es ſich ſeitdem ermittelt, daß der Hund ſich aa 


— =. andern Schiffes, durch Entſchloſſenheit 


wieder zu weichen, eine Uebetfahrt von Port 
—. noch London erbat oder ertrotzte, 2 zu 
dortigen, Leone und feinen Hertu nicht in deſſen 
burg eins e, zugleich den Weg nach Edin⸗ 


Ein 
Sprach auzoſe kam nach England, war bemoͤht, die 
Kenntniß derselben zu ſtudiren und kramte feine 
im Lexifon, dazen in Geſellſchaft gern aus. Er fand 
»Preserve® und 


»Squeeze“ und „press“ fo wle 
ten, und er Lie des diefelben Sehentungen haͤt⸗ 
* daher während einst Abendge⸗ 


ſellſchaft an einen Bekannten die Worte: „Pray 
squeeze that Lady to sing.“ (Bitte, quetichen 
Sie die Dame, damit ſie ſinge.) Und beim Nach⸗ 
hauſcgehen empfabl er ſich det Haus hettin mit den 
Worten: „May Providence pickle you.“ (Möge 
die Vorſehung Sie einſalzen.) ö 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


—— — 522 
Morgens | Mittags Abends 
E 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Uhr. 


Barometer nach J 4. (28, 19% 28“ 1,7% 8“ 1.3% 
Darifer Maß. 0 5 28, 0.9% ũ 78“ 1,5% 8“ 1,2“ 
Thermometer 4 — 8,0» — 52° | 7.85 
nad Reaumur.$5| — 8.0 — 2,2% — 1,2% 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Der Torf⸗Inſpektor Friedrich Rudolph Albert Lem und 
die Facobine Thereſe Amalie Paaſch in Fürſtenflagge 
haben fü. ihre Heitatd die Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchleſſen. Gollnow, den 30ſtlen November 1841. “ 

Königl. Lands und Stadtgeri 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Hafen⸗Verwaltung braucht im Laufe 

des Jahres 1842 folgendes Tauwerk: 7 

596 Pfund ungetheertes Tauwerk vom beſten gehechel⸗ 

10187 „ geibeertes ten Koͤnigsberger Reinbanf; 

5000 „ getheertes Schümanns garn, 6 Garn ſtarkz 

327 „ geibeertes Schümannsgarn, 2, 3. und 
Ar draͤthig; 


140 „ weißes Schuͤmannsgarn von weichem, ganz 
rein gehechelten Hanf; 
12 „ tein gehechelten Flachs; 
16 „ 17 anf; 


eo „, weißes Werg. 
Die Lickerung dieſes Tauwerks wird hierdurch zur Sub⸗ 
miffion geſtellt, und indem ein Termin zur Eröffnung 


der unter der Rubrik: „Tauwerks⸗Submiſſion“ eimn⸗ 


reichenden Offerten auf den 8 

Aaſten Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, 3 
biermit anberaumt wird, werden Liefetungsluſtige aufge⸗ 
fordert, ihre Anerbietungen in Perſon oder portofrei per 
Poft zu dieſer Zeit der unterzeichneten Behoͤrde einzureichen, 
Die Lieferüngs⸗Bedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur der Koͤnigl. N Abibeilung des Innern, zu 
Stettin, und in dem Bürean. der Schifffahrts⸗Kome 

miſſion zu Swinemünde eingefeben werden. 

winemünde, den 24ſten Dezember 1841. 

Koͤnigliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Der Boͤuchermelſter Johann Friedrich Pietzner bier⸗ 
ſelbſt und deſſen Braut Yegine: Louiſe Dittmer, haben 


die hier unter Eheleuten nicht erimirten Standes gel⸗ 
tende 3 unter ſich ausgeſchloſſen. 


„den 28. Dezember 1841. 8 
Koͤnigl. Lande und Stadtgericht, 


2 — 


11 
80 


efanntmadnıng. ’ 


B 
Der Nachlaß des am liten September 1837 zu Bars 
nimttunow bei Stargard vetſtorbenen Gutsbeſitzets Mar⸗ 
sin Friedrich Tiede fol unter die Erben deſſelben vers 
theilt werden. Die unbekannten Gläubiger haben ihre 
Aniprüche fpäteftens binnen 3 Monaten dem untergeichs 
neten Pupiſlen⸗Kollegium anzuzeigen, widrigenfalls die⸗ 
ar an jeglichen Erden nur nach Vethaͤltniß feines 
rbtheils fich halten koͤnnen. 
Stettin, den 23iten Deiember 1841. 
Koͤnigliches Pupillen- Kollegium. 


Verloboangen. 
Anna Elisabeth Berndes aus Hamburg, 
Georg Wilb, Rahm, 
Verlubte, 
Wien, den 30sten Dezember 1841. 


Als Verlobte empfehlen ſich Werwandten und Bekann⸗ 
ten, flatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
e Adoliene S. Süß mann, 
W. A. Senff. 
Babes, den Iten Januar 1842. 


Todesfälle. 


Heute Morgen ? Uhr entriß mir der unerbittliche 
Toß meine geliebte Frau Linda, geb. Vogel, in ihrem 
22ſten Jahre und im fünften unferer ſo ſehr glücklichen 
Ehe! Sie ſtard an den Felgen der Entbindung und 
hinzugetretener Gehirn⸗Entzuͤndung. Tief betrübt ſtehe 
ich mit meinem gremenlofen Schmetze und mei kleinen 
Kindern an ihrem Sarge, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Berckholz dei Schwedt, den 4. Januar 1842. 

C. W. Strecker. 


Heute früh um 7 line wurde mir meine innig geliebte 
Frau, Hentiette geb. Schmelling, nach einer 
183 jaͤbrigen gluͤcklichen Ehe durch den Tod entriſſen. Im 

efſten Schmerz zeige ich Verwandten und Freunden 
dieſen, für mich und meine ſechs unmündigen Kinder, 
denen ſie eine ſo ſorgſame und liebevolle Mutter war, 
unerſetzlichen Verluſt, um ſtille Theilnahme dittend, tief 
betrübt und niedergebeugt an. Stettin, den 6. Januar 1842. 


Hefflchild, Oder⸗Poſt: Sekteiait und Kaffirer, 


Lotterie. 


Zur iſten Klaſſe Söſter Lotterie, welche den 13ten d. 
M. in Berlin gezogen wird, find noch ganze Looſe a 
11 Thlr. 15 ſar., halbe a 5 Thlt. 22 far, 6 pf. und 


viertel a 2 Thlr. 26 for. 3 pf. in Courant iu baben 


bi J. C. Rolin, Koͤnigl. Lonerie⸗Einnehmer. 


An Sonntage Epipb., den 9. Januar, werden in den 


biefigen Kirchen predigen: 
der Schloß-Kirche: 
Herr als Yan um 81 U. 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 10 u. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 U. 


0 75 
i dacht it dan 
Die Be 1 Pacer & ag um 1 Übe 8 


In der Petert⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 u. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U, 
Die Beicht-Andacht am Freitag um 1 U u 
Herr Prediger Succo. * 
In der Johannis-⸗Kirche: 
Here Supetintendent Gieſe, um 81 u. 
Heit Prediger Mehring, um 10} U, 
Kandidat Müller, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Übe ban 
Herr Prediger Teſchendorff. l 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Hert Prediger Jonas, um 9 U. 
Kandidat Schliep, um 2 U, 

Im Jobannis⸗Kloſter⸗Saale: digt und heil. 
Abendmahl von dem Herrn — me en 
Vormittags 9 Uhr. Vorbereitung am Sonnadend 
Vormittag um 11 libr, 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 5. Januar 1843. 


Weizen, 2 Thlr. 20 for. bis 2 Thlr. 25 ge, 

Roggen, „ „ 

Gerite, E „ NN t 4 
ofer, - 20 ͤ«ͤͤ«„ — ss Ms 
rb ſen, Seer. . IF 


Lin- 
fuss. 


— — — — 
Fonds- und Geld-Cours. 8 Cour. 


Berlin, vom 4. Januar 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 
Preuss. Kugl. Obligationen2ngn . 
Präwien-Scheine der Sce hand. — 
Kurmärkische Sebuldverschrelbungen 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger S 
Danziger do. ia Tbeile 
‚Westpreuss. Pfaudbriee. . . . ..., 
Grossherzogth. Posensche Pfandhr. . . . 
Ostpreussischo doo. 
Pommersche 

Kur- und Neumärkischo d. 
Schlesische do. 


— 
A e ti „% . 
Berka-Potsdamer Rlzenb asg 

do. do Prior.-Astim . 


da. Prior.-Actien 


7 5 


= 4. 
Bells e 


Beilage zu No. 3 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 7. Januar 1842. 


— 


Eiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei G. G. Lange in Darmſtadt iſt fo eben er⸗ 
ſchenen und bei ung zu baben: is 
redbang, F. 9. Seifenſieder in Darmſtadt, 
gründliche Anweiſung zur richtigen und 
vortheilhaften Betreibung der Seifen⸗ 
AR, Lichterfabrikation. gr. 8. geh. 
„ Pteis 1 Thlr. 15 far. 5 
Eine ausführliche Saite Ameige dieſes Buches, 
welches offen und ohne Rückhalt (nicht verſſegelt) die 
Etkabrungen und Refaltate praftiicher Verſuche, insbes 
fondere über die Giederei mit Soda und die fo wichti⸗ 
gen Berechnungen eines Vraktifers, ſeinen Gewerbsge⸗ 
noſſen verſtaͤndſich mittheilt, iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
en gratis zu erhalten. 
„H. Morin’sche Buchhandlung. 


1 Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Für Eltern, Padagogen und Acızte, 


F. Blume: Neueſte Heilmethode des 
Stotteruͤbels. 


on Liebe zu ſeinen 
t ſich mit Erfor⸗ 
ſchung 


d und durch ſeine dabei angewendete Methode, — 
4 AR f 


eſultat feiner unermüdlichen Studien, Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen, — den größten Theil der 
Stotternden, 


welche er in die ſer Zeit behandelt hat, ent⸗ 
weder ganz wenigſten it von dieſem Uebel 
befteiet, daß ſie jetzt in der menſchlichen Geſellſchaft und 


vorkemmende Charlatanerien Süd erörtert und in 
ihrer. Nichtigkeit dargeſlellt. Sie iſt daber für ale Paͤ⸗ 
dagogen, „Menſchenfreunde, Eltern, inebefondere aber 
auch für Aerite fehr beherſigenswerth. 


H. Morin schie Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 8 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

In unterzeichneter N iſt Mi bekommen: 
er’ 


deutſcher Univerſal⸗Briefſteller 


fuͤr alle Staͤnde. 

Fand bnd die Regeln der Rechiſchreibung und Anwei⸗ 
ad Me Arten von Briefen und ſchriftlichen Auffägen, 
ſchafnicht gaben, Bitte und Beſchwerdeſchriften, freunds 
lun Bi gläckwünſchende, ttöitende, Dank⸗ und Em eh⸗ 
Pe fer ahne und Einladungedriefe, ferner Vers 
Mi — er Art, als: Verkauft⸗, Baus, 
bethcontraete, Reffignen, Vollmachten, Seugniſſe, Ault⸗ 


Pacht⸗ und 


bara 


tungen u. a. m., richtig und allgemein verſtaͤndlich zu 
vexfaſſen; nebſt Belebrungen über die jetzt gebräuchlichen 
Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze 
und Buchfuͤhrung, über mancherlei Rechts » Angelegen⸗ 
heiten, über Steuer⸗ und Poſtweſen; Erklarung und 
Verdeutſchung der gebraͤuchlichſten Fremdwörter u, dgl. m. 

chte, verbefferte und vermehrte Auflage, bes 

arkeitet von Fr. Bauer. 8. geh. 15 far. 

Bereits in achter Auflage erſcheint bier eine füt alle 
Stande ſehr nützliche und brauchbare Schrift, welche 
hoͤchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen 
moglichen, im bürgerlichen Lehen vorkommenden Briefen 
und Auffägen, in mannigfachſter Auswahl enthält, 

Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer Umriß der deut⸗ 
ſchen prachlehre und deren vorzüglichſten Regeln. 
2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 
3) Ueber die verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titus 
laturen. 5) Briefe. 6) Kaufmännifche Angelegenheiten 
und Aufſaͤze. 7) Ueber verſchiedene Rechts⸗Angelegen⸗ 
heilen nach Preußiſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Auf⸗ 
fäße, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: 
Vollmachten, Reverſe, Schuldſcheine, Quittungen, Ruͤck⸗ 
buͤrgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
ſchuldners ic. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſt⸗ 
weſen. 11) Erklärung und Verdeutſchung der in ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen gebraͤuchlichſten Fremdwörter. — Man 
erſiebt hieraus die große Reichhaltigkeit des Werkes, dag 
ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. Der 
Preis i ſt gu ßer ſt billig. i 
Nieolai’sehe Buch. & Papierhdlg. 


(0. F. Gutberlet) in Stettin. 
Kleine Wand-Kalender 
a 23 ſor., auch zu den ſchwarzen Metallrahmen paſſend, 
ſelbſt verlegt von Ferd. Müller & Co., 
Börfengebäude, 


Dem ſchreibenden 
Publikum empfehlen wir 
als ganz vorzüglich preise 
würdig folgende drei neue 

tahlfederſorten, welche 
ſo eben in der Niederlage 


von Ferd. Müller & 
Co. angekommen ſind. 
Calligraphie pen, 


. * 
(London) aden en (Hamburg) eitteigefpigt, von blauem 
a 


Stahl; die Karte l ſar, 
N Schuberth $ 00. ade ya, mi em 
il, fü die Karte gr. 1 
Win feingeſpitztz die Karte 12% for. 
Sta aller weitern Anpreiſungen die Büte: Man 
prüfe und behalte das Beſte. 
Auktionen. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 6 
Es ſolen Montag den 19ten Janunr c. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 übe, Paradr⸗ 


I 


‘ 


platz No. 527: 1 goldene Repetir⸗Uhr nebſt Kette, Slutz⸗ 
uhren, viel Silberzeug, filberne Münzen, Glas, Porcelain, 
Kupfer, Meffing, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Leitwäſche; ferner mabagoni und birkene Möbel, wobei: 
Ci Flägel⸗Fortepianc), Eoyba, große Spiegel, Schreit⸗ 
und Kleider Sekretaite, Kleider⸗ und andere Spinde, 
Komoden, Diſche, Srüble, ingleichen Haut und Küs 
chengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Eratin, den Aten Januar 1842. a 
Reis ler. 
Hol Verkauf. Ws 

In der Dorfswaldung zu Kluͤtz fol eine große u 
langer, ſtarker und gerader fietern Nutzhölzer, zu Saͤge⸗ 
und Plankenblöcken geeignet, am 27ſten Januar d. %; 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Kauf⸗ 
liebhaber wollen ſich am gedachten Tage des Morgens 
9 Uhr im Schulzenhofe zu Kluͤtz einfinden. 


Zur Verſteigerung des kiefern Splittholzes, welches 
aus dem Brennholis Einfchlage des Forſtreviers Ziegen⸗ 
ort pro 1842 ausgeſondert werden kann, ſteht ein aber⸗ 
maliger Termin auf 3 
den ggſten Januar 1842, Vormittags 11 Uhr, 
im Forſthauſe zu Ziegenort an, welches mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß dies Splittholz in belie⸗ 
bigen Längen gearbeitet werden kann und auch zu Klafter⸗ 

Nugholz geeignet iſt. Torgelow, den Aten Januar 1842, 
Be Der Forſt⸗Inſpektor von Gayl. 


In dem an der Chauſſee von Stettin nach Stargard 
belegenen Gaſhofe zum grünen Wald, etwa 2 Meile 
von jeder die ſer Städte entfernt, follen am Ltſſen Ja⸗ 
nuar 1842, Vormittags 10 Uhr, circa 600 Klafter 
buchen Kloben⸗ und Knüppelholz vom Einſchlage des 
Königl. Friedrichswalder Reviers pro 1842, welche elwa 
4 Meile von der Verkaufsſtelle aufgearbeitet ſind, oͤffent⸗ 
lich plus licitanti verſteigett werden und werden Kauf⸗ 
luſtige dazu eingeladen. Schwedt, den Zten Januar 1842, 

er Forſt⸗Inſpector Hartig. 


Am Sten Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, follen 
drei Kiſten beſchaͤbigten weißen Bahia Rohzucket in der 
Pommerſchen ProvimialsZucerfiederei öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 28. December 1841. a 

5 Königl. See⸗ und Handels⸗Gericht. — 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Bekanntmachung. 

Das der bieſigen Kaͤmmerei zugehörige, in der Vor⸗ 
ſtadt —.— N er belegene Muͤhlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment, beſtehend: 

949 in einer Waſſer⸗Mahl⸗Mühle, j 
2) in zwei Bockwind⸗Mühlen, | 
3) in den zum Müblen⸗Etabliſſement gehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden nebſt den dazu gehörens 
n den Gärten, Wieſen und Acker⸗Grundſtüͤcken, 
Toll, da der Verkauf im Jatereſſe der Kämmerei begräns 
det iſt, alternativ im Ganzen und im Eimelnen. verkauft 
werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote im Eins 
zelnen ſteht ein Termin auf 8 
den aten Februar 1842, Vormittags 9 Uhr, 
und zur Abgabe der Gebote im Ganzen auf 
den öten Februar 1842, Vormittags 10 Uhr, 
zu Nathhauſe vor unſerm Deputirten, dem Herrn Syn⸗ 
dikus Schuhwacher, an, zu welchem Erwerbungslnſtige 


runges Bedingungen 14 


mit dem Bewarken eingeladen werden, daß die Veraͤuße⸗ 
8 „Tage vor dem Termine in un⸗ 
ferer Regiftrater zur Einſicht bereit liegen. 
Demmin, den Töten Dezember 1841, 

2 Wegen Geſchäfts⸗ Verä . 
em Wegen Geſchaͤfts⸗ Veränderung beabſichtige i 
mein in der Magazinſtraße No. 237. egen t Sieg 
haus, befichend aus 40 heizbaren Piscen, großen Kellern, 
Stallung und Remiſen, unter guͤnſligen Bedingungen 
iu jeder Zeit aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 

deim Witth ſelbſt. HP 

Das Haus Bollenſteaße No. 785 ift veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim 
Wirth, parterre. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Schlittschuhe, mit und ohne Riemen, bei 


Eduard Kol be. 
= Servanten, wm 
boͤchſt elegant, mit feinem Glaſe und Spiegeln, auffals 
; U. Siebne 


lend billig bei A. r, 
1 Moͤnchenſtraße No, 459. 
Gutes trockenes Ifüß. eichen Kloben⸗Borkpol will ich, 
um den Holihof zu räumen, die Klafter für 54 Thlr. 
verfaufen. Ehr. Ernſt Zuppert, 
grüne Linde No. 1173. 


Weiß leinener Möperband und wei f 
Zwirn ganz vorzüglicher Ge bei ber 1 
« Elfaffer, Frauenſtraße No. 919, 
Ein Pianoforte in Mahagonſ⸗ K i 
ler Foheſtraße No. 641 ee m 30 Staa 
riſche und eingemachte Ananas, Catharl 
an ag + Kiften und einzeln, a ae 
Oel und friſchen Caviar bei Auguſt Otto. 


Neunaugen, Rigenwalder Gänſebruͤſte und Gaͤnſe 
pötelſteiſch Bidigf bei! a 5 

chmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 

%* Tee ee * 
7 — A echte Macaronia . 
2 in Körhen wie auch ausgewogen, ä Pfd. 5 gr., 
z empfiehlt J. B. Bertineukt, 2 
ee 
| a 


Der Verkauf bi 705 ‘m WERNE 5 
on utterſchafen, 300 Sammeln 
und 300 Böden aus biefiger Ark End biete 
vom 28. Januar 1842 ab für die gewöhnlichen fen ehen⸗ 
den Preiſe von 20 Thlr. für jeden Zeitbock erſter Klaſſe, 
von 15, Tolk. weiter Klaſſe excl. Woge, und von 
40 bis 150 Thlr. für aſtere in biefiger Schaͤferei ges 
brauchte Böcke. Die Sortirungelüten und Preisver⸗ 
veichniffe ‚werden jur Anſicht der Käufer bereit liegen. 
Pri Fa 8 5 0 Poe d. 8 Pri 
einer Koͤniglichen tinzen 
pr. Preußen Reut⸗ Amt. Auzun 


— Frische Holsteiner Austern 
TE im Cafe de Suisse. ug — 


8 = en Jenaiſfg und 2 

empfing ich wieder in Commiſſion und i 

Täffern von circa 150 Pfd. a 6 fat pr w folge in 
Jiuulius Rohleder. 


ne ü 8 i en. 
Wen dr nr Frofts Patient 
dine feifhe Sendung erhalten und verkaufe dieſelbe zu 
em früheren Preſſe, das Fläschchen 25 fgr. 
f ie Hauptelgenſchaft dieſer Tinctur if, daß fie er⸗ 
rorne Hände und Füße, die noch nicht aufgebrochen 
"d, nach dreimaligem Beſſreichen gründlich heilt; für 
aufgebrochene Hände und Füße habe ich ebenfalls für 
5 for. eine vorzügliche Froffalbe, 2 
Der Hühneraugen⸗Operateur Quednau, 
breite Straße Nr. 403, 1 Treppe hoch. 


Trockenes elſen Klobenholji 8 
(bien 9 9 pr. Klftr. auf meinem Holzhofe 


obert Heppner. 


Stearin-, Tafel, und Nacht-Lichte bei 
Aug. Otto. 


Strals, Flickheriage bei Aug. Otto. 


Stralsunder Flickheringe bei 
Schmidt & Schneider. 

. 

— 


Braunſchweiger Wur 
S ache, 9 


un Neunaugen ms 
bi Ben Stürmer & Neſte. 


Um damit zu raͤumen, verkaufen wir: 5 
beſtes buchen Klobenholſ pro Klafter 71 Thlr., 
trockenes geſundes eichen Klobenholh pr. Klftr. 23 Thlr., 
decgl. desgl. elſen Klodenholz pr. Kiftr. 57 Thlr., 
_deegl, desgl. büchen Knüppelbolz p. Klftr. 52 Thlr., 

de sgl. desgl. elſen, birken und ſichten Knüppelhol 

Pro Klafter 41 Thlr. . 
cneider & Thiede, im Speicher No. 43. 
= Circa 90 Klafter ſarksklabiges büchen Kloben⸗ 
Brennboh aus der Königl. Mühlenbeckſchen Forſt, ſollen, 

um damit ju räumen, bilig verkauft werden dei $ 
5. Schoͤnradt in Roſengarten bei Alt⸗Damm. 


Große Laſladie No. 83 ſtebt ein elegantes Wiener 
Pianoforte bis 


zum löten d. M. billig zum Verkauf. 
Ver pacht ungen. f 


er Bekanntmachung. 
Ven dem von Kiechbachſchen Vatrimonialgericht au 
Padderow ſoll das Lehnrinnergut Padderow, im Kreiſe 
nflam in Vorpommern, 1 Meile von der Peene, 
1. Meile von der Stadt Jarmen und 2, Meilen von 
er Kreisſtadt Anklam entfernt, am Alſten Februar 1842, 
zorgens 1 Uhr, zu Jarmen im Haufe des Gaſtwirth 
eumann, auf 21 Fahre „von Johannis 1842 ab, jedo 
1 5 alles Inbentarſum, zur Verpachtung öffentlich aus⸗ 
gr den werden, wozu Pachtluſſige mit dem Bemerken 
ingeladen Achern, daß der Meiftbietende ſofort im Ter- 
hir, bagt, oder in Staats ſchuldſcheinen oder 
deponiren muß, und der Zuſchlag an ihn 
e des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu 
N ngig iſt. 
1 8 ao a d He Gutes beträgt 1255 M. Mars 
55 Aden 350, M. Morgen cultibirter Acker, zum größe 
Morgen de domglicher Gerſtboden; die erwa 220 M. 
Beſchafßenbeingende Nebenweide iſt ebenfalls von guter 
lichen Steine“ und bisher nur wegen der darauf befind⸗ 
Die Beſſchtſaicht zu Acker benutzt worden. , 
gung des Gutes ſteht zu jeder Zeit frei, 


bewährten Froſttinktur hade ich jetzt gen konnen bei dem 


* 


und das Vermeſſungs⸗Negiſſer ſowie die Pachtbedingun⸗ 
Nittergutsbefiger Rodbertus auf 
Jagetzow bei Jarmen und bei dem Landrichter Schnee 
in Aullam einge ſehen werden. 


Bekanntmachung. 
Das Koͤnigliche Domainen⸗Vorwerk Labömig, Amts 
Pudagla, 14 Meile von Uſedem und Swinemünde, 
1 Meile vom Haff und 1 Meile von der Oſtſee belegen, 
oll im Wege der offentlichen Verſteigerung auf die Zeit 
bon Trinitatis (ien Juni) 1842 bis Johannis 1860, 
alſo auf achtzehn Jahre und 23 Tage, zur Verpachtung 
geſtellt werden. 

u dieſem Vorwerke gehören 
1) ON RER 0 2 26a 
2) an Gaͤcten ARE HET 
3) an Wieſen incl. 47 Morg. 
148 QR. bei dem Dorfe 
Caſeburg * . * 

4) Hütungen 0 Be 


739 Mig. 90 OR, 
6 „ 169 „ 


180 19 „ 
473 „ 12 „ 


. find 1405 Meg. 110 AR. 
5) ein Rohrplan bei dem Dorfe 
Caſeburg von 7 „ 18 


überhaupt al ſo an nuzbaren Grund⸗ 7 
a iin MR BR 
Das Minimum der Pachtſumme iſt auf die runde 

Summe von 1087 Thlr. incl, 3624 Thlr. Gold feſtge⸗ 

ſetzt worden. 

Königliches Inventarium an Vieh und Ackergeraͤth ift 
auf dem Vorwerke nicht vorhanden. . 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur der un⸗ 
terzeichneten Königlichen Regierung, Abıbeilung für die 
tefte Steuern, Domainen und Forſten, fo wie bei dem 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amte Pudagla zu Swinemuͤnde 
eingeſehen werden. 

Der zur Verpachtung dieſes Vorwerks anberaumte 
Termin iſt auf den Zten Februar 1842 in dem großen 
Seffionssimmer der Königl. Regierung hieſelbſt vor dem 
Hcten Regierungs⸗Rath Trieft, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt, in welchem die Bieter ſich auch vor dem ges 
dachten Kommiſſarius über ihre Befähigung zur Pachtung 
durch Vorlegung genügender Atteſte und über den Befig 
det ‚erforderlichen Vermögens auszuweiſen haben. 
Stettin, den ſoten Deiember 1841. 

Koͤnigliche Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forften, 
Vermiet bungen. 

Breiteſtraße No. 358 iſt die Dre Etage, beſtehend in 
5 beübaren Stuben, heller Küche und allem fonſtigen 
anl. zum Afen April zu vermiethen; auch kann auf 
Verlangen ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Große Wollweberſtraße No. 591 iſt die bel Etage, be⸗ 
ſtehend aus vier Stuben, heller Küche nebſt Inbehor, 
zum iſten April zu vermiethen. f 


Große Wollweberſtraße No. 582 iſt zum Aften April 
dieſes Jabres die Unter⸗Etage, wobei ein Laden befind⸗ 
lich, zu vermiethen. 

Rok markt No. 720 üt eine freundliche Wohnung von 
3 Stuben und heller Küche, auf dem Hofe, an einen 
ruhigen Miether zum Aften April zu vermiethen. 

Bauſtraße No. 480 iM die zweite Etage zum then 
April 1842 zu vermiethen. SR 


1 


an ordnungsliebende, ruhige Mierher iſt Löcknitzer 
Slate Re. 1052 die Ae Etage, 3 Stuben, Kabinet, 
Küche, Kammer, Keller, ſogleich oder zum iften April 
zu bermiethen. 

Ein Quartier von 2 auch 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche nebſt Zubehoͤr iſt in der Zten Etage Neuenmarkt 
No. 948 zu vetmiethen. l 

Ee ist die dritte Etage nebst Zubehör, und in 
der vierten Etage eine Stube zum 1sten April d. J. 


inem Hause zu vermiethen, 2 
he a; M. A, Steinbrück. 


Drei freundliche Stuben netft Schlafkabinct, Moͤdchen⸗ 
Kammer, Küche, Speiſekammer, Keller, Holngelaß, Waſch⸗ 
haus und . ſind — der Aa tage meines 

. iften April d. zu vermiethen. 

N ! J. F. Lebren Witlwe, 

Krautmarkt Mo, 973. 

Am gr. Paradeplaß No. 520 iſt ein Quartier, par⸗ 
terte, 20 zwei Oiuuben und einer Kammer, mit Meu⸗ 
bles, zum Januar oder Februar d. J. zu vermiethen. 


Es iſt fogleih eine kleine moͤblitte Stube, nach der 
Straße belegen, für 2 Thlr. monatlich zu vermiethen. 
Das Naͤhere hierüber Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke 
No. 381, im dritten Stock. 


Am grünen Paradeplatz No. 534 find zum iſten Fe⸗ 
bruar 2 Stuben mit — ohne Meubles zu vermiethen. 


2 In der Schuhſtraße No. 863 iſt die Zte Etage zu 
Oſtern zu vermiethen. ; 

Große Wolweherftraße No. 548 iſt die ate Etage zum 
iſten April zu vermiethen. Wenn es verlangt wird, 
kann auch Stallraum gegeben werden. 


i dliches Quartier von 5 Stuben, Altos 
5 ei 30866 i. zu Oſtern zu vermiethen bel 
E. Sanne, Neifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Laden mit Wohnung, Beutlerſſraße No. 95, iſt 
ri nen Bin oder auch zum iſten April iu vera 
miethen. N 

Ein Pferdeſſall iſt Breiteſttaße No. 389 zu vermietben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


in geprüfter jüdiſcher Religionslehrer, der iugleich 
he Schaͤchter und Worbeter iſt, wird von der 
jüdifchen Gemeinde in Wohin zu Oſtern d. I. geſucht. 
Hierauf refleclirende -qualificitte Subfekte belieben ſich 
in frankirten Briefen an 15 3 305 Vorſteher 
in, den Aften Janus 2. 
zu wenden. Wollin, G. Neiabe td. 


2 Hiermi i benſt an, daß ich mit Sonn⸗ 
a ange nn Keftauration und Kaffeehaus 
von Elifenshöhe nach dem Arthursberge bei Bredow, nahe 
an der Oder, verlegt babe, und werde daſelbſt für gute 
Speiſen und = 5 forgen, meet. ich um gütigen, 

ichen Beſuch ergeberft bitte. 5 
seat b 2 G. Lübbecke, Koffetier. = 


Gutes Reiſe⸗ und Spazier⸗Fuhrwerk 2 ſtets zu haben 


Roſengarten No. 302 bei Harp. 


U 


in der Unterstadt oder auf der Laſtadie, geſucht. 


ee ene eee 


Daſſelbe Geſchäft mit Handſchuben und Her⸗ 83 
955 ren⸗Garderobe⸗ Artikeln, welches im vorigen ins 75 
8 bei den Herrn 5 ner war, 
findet etzt bei dem Klempnermei 
Sßritler, Cat des Roßmarkts Ne pf 


Mathias Kröll? 
aus Tyrol. 478 
e e eee eee 


Von einem enhigen Miether wird zum Iften April 
oder 1ften Juli d. J. eine Wohnung von 3 - gie, 
tes Frauenſtraße No. 918, parterre, im Comptoir. * 

en reſp. Herrfchaften zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, wie ich Kurier, Bedienter, Hausknechte u Ar⸗ 
beitsleute ſtets nachmuweiſen habe. 
Quednau, Inhaber des Ge inde⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Breiteſtraße No. 403. 


. Im kaufmänniſchen Rechnen und Buch halten ertbelle 
ich fortwährend Unterricht, und wollen ſich Theilnebmer 
der Buchhaltung, da zu Neufahr ein neuer Curſus darin 
beginnt, noch in dieſem Monat bei mit melden. 


Bj ode N 
Kaufmann und Privarlehrer der Handelswiſſenſchaften 
kleine Ritterſtraße 25. 808. N 


Von mehreren meiner Bekannten in hieſiger Provinz 
beauftragt, für fie Landgüter in Alt⸗Votpommern oder 
Hinterpommern zum Kauf oder zur Pachtung auszu⸗ 
mitteln, erſuche ich im Wege dieſer offentlichen Bekannt⸗ 
machung diejenigen, welche Güter ſelbſt zu verkaufen oder 
zu verpachten wuͤnſchen, oder darüber Nachweiſung ers 
tbeilen konnen, und dieſe Gelegenheit zu benutzen geneigt 
ſind, mir entweder unmittelbar nach Grimmen, oder durch 
den Kaufmann Herrn C. F. Krempin in Stettin, 
oder den Kaufmann Herren O. Koch in Stargard bei 
Steuin, gefällige Nachricht mit kutzet Beſchreibung des 
Guts ꝛc. in frankirten Briefen zukommen zu laſſen, und 
mit dadurch Gelegenheit zur Anknüpfung weiterer Unters 
bandlungen iu geben. Grimmen in Neu⸗Vorpommern, 
den 20ſten Dezember 1841. * 


G. L. v. Luhmann, Gute beſitzer. 


Ein bis zwei Zimmern, Parterre oder bel Etage, in 
der Unterſtadt, werden ſofort oder zum Aften Februar c. 
au mietzen geſucht. Vermiether belieben ſich zu melden 
Koͤnigsſiraße No. 107 im Comptoir. 


Geld verkebr. 


Kleine Kapitalien 

von 5 Thlr. dis 100 Tolr. find Nett auszuleiben und werden 
nachgewieſen durch Quednau, Breiteſtraße No. 403, 
1 Treppe hoch. 

2000 a 3000 Thlr. werden zur Anleihe geſucht. Muss 
1 kleine Domſtraße No. 709 parterre, linker 

and. N \ 

3000 Thaler sind zum sten April d. J. auf ein 
hiesiges Grundstück gegen Sicherheit auszuleihen, 
Das Nähere bei M. A, Steinbrück. 


=> 


= 
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